
EM Ists- 

Lon Louise Schutze-Brück- 
Der Ortsvorsteher geht tu bea; 

häutet-a umher-, die me der ges-den« 
Straße liegen. Er hat in dee Este1 
MAY die Futtetschüeze abzutun,; 
nnd ffeis Gefecht iß eot und noch 
etwas veeqth als sonst. Et- 
fchnemfst gewaltig, während ee von 
de- Itaueg heischt. daß sofort die 
Stecke gekehrt und vie Misihaufen 

THAT statt gemacht werden sollen. 
te sind nicht sehe erbaut. Dente 

auf den Freitag, wo sie doch ohne-« 
hi- moegen kehren mästet-! Was 
sind das non wieder für neue Mo- 
den! Seit Krieg ist. gibts alle 
Tage was anderes. Gerade als ob 
man nicht genug Arbeit hätte, wo 

doch die Manasleate heute alle fort 
sind. Aber ver Vorsteher ist arg 
sites augesuudew Allen-est fix ge- 
mcht,« schwebt ee.-,.bis zwei Uhr 
Mß die Stwß sauber sen, wie am 

JosekåchnomsdogL »Sage mer keine 
e v käm leiht. ix, fix, ihr 

We? 
TM- geht das Kehre-e nnd Sichant- 

tetn tos. Aber erst der Frau im 
leiten sagt fällt es eig, noch dem 
Warum dieser erstaunliche-e Anord- 
wiu zu frage-. Und da wikstdet Vorsteher eise- Blick auf seine dicke 
Tombatuhe und erschrickt heftig- 
Rv eset all elf Uhr. und um zwei 
Mk es! Und ich here noch net bal- 
toeett!« (easieet). 

»Wä· Metsk schreit die Beste-Bak- 
aeugiettg nnd entzückt 

«DZ Lasdeat,« stöhnt der Vet- 
stehn- 

.Dä Laube-ts- Ei ver-schlägt ver 

Wes-Das die Sprache. .Dä Land- 
tatZ Och d- hismlifch Muttergot- 
tes· spat will dä- de beif« 

Der L tat! Das ist beinahe so 
gut, ais ob hohe Londeshett in 
Person käme! Wenn die Frauen 
ace Jahre einmal over zweimal ixt 
die Kreisßade kommen, rann sehen 
sie seit staunend-e Scheu auf dass 
große Meist-ak- iI demweiten Goe- 
the, nach den vornehmen Spiegel- 
scheiben mit deu prächtigeee Vorhän- 

Fx Und wenn sie einmal das 
sie erspähen, in dem ein elegan- 

tesk Mann Uihschmll vorübetf.kust, 
dann fühlen sie einen ehtfiitchtiseu 
Schauen Der Landtati Vom Land- 
eat gehen use Anordnungen aus« 
die Wle nnd Wehe des Doter be- 
stimmen« und mit dem Lande-at 
droht der here Zätgetmekflee in den 
feiteaen Fällen. is dene- dee Ge- 
meindeeat einmal Gebotmäßig wird. 

«Js,-W met dot wüßt« mutet 
her Vorsteher »Das Teskkfoht ging 
emol wir-der net muss-. Der Mr- 
gemefstee seht. s käm met ers-X 

. du liewes heissem-XI 
schreit die Wes-Bat Sie hat schon 
des Besen bei der band und ftiitzt 
auf die Straße. Und wie ein Lauf- 
feuet gehst durch die« Reihe der 
eifrig kehre-abe- Ftem: »Der Lond- 
wi läg-VI x 

Ubf12 Ehr find die Etwer 
blank und die Misiknuseu glatt. Akt- 
ßetdem strahlt auch noch ein oder 
das andere Fenster» dem schen lange 
ein Abwaschm gut getan hätte, in 
lang entbehrtee Scheibenhelle. 

Und als die Schulgtocke töntet 
nnd die Jugend von Befugnis ge- 
plagt. daß dieser hohe Besuch viel- 
leicht ihres Missetnten gelte, etwas 
scheu zur Schutt du«-tadelt· da sieht 
es ganz sonntäglich in den Gassen 
qui nnd eine teils feierliche, teils 
unbehagliche Erwartung liegt über 
dem Dorf. 

Der Ortsvorsteher prangt im 
Sonntags-usw« Er hat sich vor 
lauter Aufregung ein paar-mal beim 
Nosiereu geschnitten, und der Feu- 
erschtvamnk den et ausgetlebt hat 
zum Blutstillm zittert leite. Jn- 
ftillen iibsertegt et beständig weshatb 
wohl der Heer Lmdmt das Log mit feine-I unerwarteteui Bes- 
fibetmschtr. Sollte e- mgas det 
leidisen Witdschadenfchsjng kom- 
IIen, wegen dete- die Gemeinde 
ewig t- Kampf mit des Zagt-peits- 
tern liegt? Oder wege- deer- 
fetteitvnk die am- sos Last-rats- 
amt cui scheu f- tsuge bestes-this 
gegen die Dem-o , sein-pe- 
cat und sauern eh ebenso W 

Mstgiäsheefäe fernenng Oderif läch, ganze .s et 
Mi, die dem Dem eInsowe- 
her fest ziemlich bunt in Kopfe 
durcheinander geben« 

Te späht noch einmal die Stege 

M 

nicht mehr. nnd sie dteideu liebes- 
Ee hört des III-Ess- M Ists- 
huppe ganz vo- sees. und es wird 
ihm recht Eusessketlid Käf-, wenn 
met Im wüßte. seien-u auf der 
detrgpttth däa Mr Mttk 

Hinter dst Scheibeugoedinen der 
kleinen- Fenster lagen halbvetwtdie 
Weiser nach dem hohes GI. Sonst 
kommen sie an vie Türen gewesen« 

I wenn Irdl alle heiligen Zeiten so ein 
raeumovischei Ding hats Dorf ent- 

;teet. Aber das hat et ihnen site-g 
verboten: »Der Heer Londmt bracht 

tret zu meinen, met hätten lautet 
"as’ im Mier hat et gesagt. 

»Juk- die Hühner, die tönnt et och 
enspetren. Det domm Vieh mtcht 
sonst en Motdöspettokel.&#39; 

Ei gibt also keine Weiber nnd 
teine hist-net auf der Straße Aber 
darum gucken doch hundert Auges 
za, wie das Ante stolz verfährt und 
der here Laut-tat aussteigtz tuetsem 
Pelz und efnet Automüye und der 
here Bürgermeister hinterdrein, und 
wie der Ortsvorsteher dieneri und 
wie det Laut-tat ihm Missis· die 
Hand schüttelt, was die Heinrich- 
Bsos auf ihrem Lauschpoftenlautiu 
die Stube schreien macht: .O jeh, 
o jeh, alleweil ttte&#39;n met et bei et 
nächst Schaltjaht zu hüten, dett da 
Latzdtat gen den Mit-siehet wvswie 
en stehen« 

Ja. das kamt der Ortsvorsteher 
mal sogen, baß der Herr Landrot 
»Die an Moder« iß. So get-rein 
und niedertröchtig Oemblaffeay iß 
fo leicht nicht einer. Er lacht auch 
nur ein bischen« wie sich j t der 
Vorsteher an feine Schwein piickels 
chen erinnert und fie verlegen ab- 
ftreift. Er fchout sich aufmerlfam 
um nnd ist zufrieden. Und das 
muß wahr fein — immer sagen doch 
die vornehme-i herren etwas ande- 
res, als man erwartet hal. Röm- 
lich er fagt zrun Bürgermeister-: 
»Prächtig, viefe alten höuferl Da 
fcheinen ja nun wirklich mal Leute 
zu wohnen, die wissen, was sie ftir 
einen Schatz habet-. Die ganze alte 
Bleiverglafung noch in den Fenster-r 
Ewig schade, daß der neue Kosten 
Las Bild fo vernaziert.&#39; 

Und der Bürgermeister nickt auch 
an&#39;s fast, daß es schön ist, und der 
here Laut-rat legt ihm dringend mit 
Herz daß er ja dafür sorgen foll, 
daß an den alten Bauten nichts er- 

neuert wird, und er dienert unl- 
fchiittelt inwendig den Kopf. well 
ers doch ausweudlg nicht tun-kund 
immer denkt er, warum denn der 
here Laut-rat wohl tot-unl. 

Die Gemeindeftube ift mich etwas 
feucht vom Scheut-bete die Frau 
Vorsteher hat et gründlich gemacht, 
und der Herr Luni-rat läßt sich das 
Fenster aufmachen, er kamt feuchte 
Luft nicht ertragen, fast er. lind 
dann sagt er auch- gemz was anbe- 
res, all der Vorsteher gedacht hat. 
.Wo wohnt denn nun vie Witwe 
Klasseni« «- sit-«- 

»Za, wer m oenn Inn ver annu- 

Klaasen?· denkt der Bot-stehen 
Wenn er nur lieber sagen wollte, 
weshalb er daher käme, daß man 

aus dem Strangel herauskommt 
Und welche Witwe Klassen denni 
Das halbe Dorf hieß doch Momen- 
Die Witwe Peter Josef Maoien des 
Zweiteri oder die olte Kiaafenbos 
im hinteren Weg, oder die junge, 
der ja leider Gottes vor vier Wo- 
chen der Mann gefallen ist« und die 
nun mit fünf Kindern der Gemein- 
de zur Last fällt! Aber deswegen 
bemüht sich der Herr Landrot doch 
nicht! .Ja, welche Witwe Klassen 
meint der here Lanvrat denn-P 

«Ra. natürlich doch die Mutter 
vorn Heinrich Klaaien,« sagt der 
Herr Laut-rat so selbstverständlich 
daß sich ver Ortsvorsteher nun erst 
eecht keinen Vers machen konn. Der 
Klaaien sein« das ist doch iein 
Jung. uns- den man irgendein Wesens 
herrit- machi. Das ist so ein Stil- 
ler, der immer site sich war, der nie 
dabei war. wen-« Special-ei gab, 
ver den Mädchen nicht ngchlies und 
m dem mer eigentlich gar nichts 
hätte sagen könne-, wenn ums nach 
ihm gehegt worden wäre. 

Der here Last-rat iieht des sor- 
Iehee ganz erbaut mi: .I-, triifen 
Sie deu- aoch m nichts hier am 

Ende der Weltk 
No nu! Ende der,selti So at- 

Esite der Welt me man schließlich 
doch hier auch nicht.· Zumal fest, 

ja. nat- ImO das Eisen-e sz n-; stet Klasse tät Den Zwei-un Wand 
»z- bedeuten hat. das weis et. cons( 
Fuwilltüttich schlägt er Ue Hatten. 
Insoweit-es inå sieht Manus. I 
j Du Lonqu etc-s- i s- auj pie; 
kSchultem »Jo, ja, da schlägt etc;l 
kann alten Soldaten in die Glieder«l 
Emai.«mein Liebe-f Und dte Mut-i 
xtkk miß what-h noch sichs-e Mir 
sha» der Maine sitt-geteilt ver ein 
Iguter Betaut-tex- ift. Da wollen wir 

aber gkeich mot u der Frau hin-&#39; 
Junkers intich Jj Esset-ne 

Jenas ersin« —- mukmMe dek Bee- 

Htehet noch immer few-sysle «Jn 
unserem Dorf eu. Eifer-( Kreuz et- 

siee Maß’. Un das hat der heb-ts- 
Wie hat er das svean triestk .Ja, das ist eine Lange eschichtr. 

IDie etzähk ich dann gleich bei der 
Iqu Massen. Denn dazu hin ich 

gesenkt-wem and wenn’s der Frau 
irgend an was fehlt, dann soll mit-J 
nicht datan entom-um« ihr ordent- 
lich unter die Arme zu greifen. — 

idie 
Frau vetdteutI die so eheu 

Sohn hat« 
»Ri- jo, keuschen sann sie schm- 

wass Jst ja eine ordentliche, recht-. 
f schaffene Inn-, die Witwe Peter Jo- 

seph Klassen II. Und der Sohn ist 
ihr Ernst-tm Zwei verheiratete 
Töchter hat sie, aber jede hat ein 

LKindekthftetn und Jenas mit sich 
Heil-et zu tun.« 

. Der Landeat unterbricht vie Aus-- 
»einandersehung. Also selen wir 
J zne Frau Klasseni« 
Js Der Bot-stehet hat nxsfs ein Be-’ 
;denlen: .Grad sehr Wehen sieht? 
ja nun nicht bei dem eilten Weib- 
chen aus« I 

Ahn der here Laut-rat lachtDnI 
eestenml sei das ja Ot, daß er zu 

einem steiieinges enen sama-, 
meint er. —- Wissen-d sie durch dat» 
Dprs gehen, ftOgt der Laut-rat, vi- 
toohl etwas bekannt sei. daß det 

»Hei-nich Klaasen etwa gern fezeichs net und dasiit Talent gezeig habe. 
»Ja, das wohl! Wo ee einen 

Schuspsel M etwischt hat. da 
hat er allerhand Zeug pransges 

schmiert! Es wäre ja wohl auch 
nein bei den san gegangen« wenns 
Egelangt böse. Idee weiW eben 
« 

nicht langte« .« Und einmalfda hat 
der Vorsteher selbst so ein Ding ge- 
sehen. daraus hat vee dein, ganz gut 
zu ettennen, Dorf abgemalt mit 

lkter Kirche nnd der Schule nnd al- 
ein- 

.Ja, also dort-X sagt der here 
rsinnt-sent zum Qisirgernieister. uAn- 
! dets weiss ja nach nicht möglich.« 
j Bevor sie sich aus den Weg mach- 
ften, fliegt ihnen schen ein Gerücht 
man. Die Frau Vorsteher hat 

sich-use Ohm- m vkk Hm Las-v- 
qut kin- rkafnge Stimme Sp hie 
lsie einen Namen gehört, und schon 
floeiß man aus der Dotsgasse, baß 
iettpas mit Klaasen sein passiert ist« 
; Etwas ganz Besonderes. Und seine 
Halte Mutter hai eben noch mit zit- 
; ternven hönden eine saubere Schär- 
’«,e umbinden und einen Stuhl sein 
Tat-mischen nippe-. eh- dik heim- 
kda sind. Die Rachbatinz die ganz 
in hast und Eile die Mai gebracht 
hat, drückt sich in Den Dsenwintel. 
wie vie betten dereinst-away und 
die Mutter Klassen guat Iftängits 
lieber Spannnng ans den hohen Be- 

sit? nnd bringt kein Pförtchen het- 
au 

i Der Herr Landrai lenni seine 
jLeutr. Sie sind ein harier Schlag, 
sdaä weis-, er, und können schon was 
Jvemogem zumal, wenns nichts 
k Schlimmes ist. So weiß die Mutter 
sMaasen ohne viel hin und her in 

einer halben Minute Bescheid. Weis-« 
daß ihr Einziger so ungefähr die 
höchste Auszeichnung hat, die in die- 
sem Kriege zu erringen ist, daß er 
M Kreuz tragen darf! das auch 
sein Kaiser trägt, das- er ein held 
isi wie irgendeinen 

Sie muß- sich nun doch in den 
Backenstuhl hinterm Ofen sehen, 
denn ein bißchen fchniindelig ist ihr 
doch geworden. Ader ein Schluck 
Laffen den die Unchdarin ihr dringt, 
hilft ihr gleich wieder auf. Und sie 
sann hören, was der here Landrai 
erzählt Ja. das ist nun freilich 
eine schreckliche Geschichte. Nun san- 
gen ihr doch nachträglich die Arme 
und Beine zu zittern nn. 

Von des Nachts uin drei dir den 
anderen Abend um elf hat der Dein 
in einein Erdloch gesteckt in das er 

sich don feinen Kameraden hat ein- 
graden lassen. Dicht vor den fran- 
zösischen Schssmgcaom in m Je- wesen, auf einer ganz kahlen · 

höhe, von der ans man die sank Gegend has Uberdlicken können. D 
höhe, die baden unsere Leute schon ivochenlnng new wollen, aber 

f ärgnzofen haben so Sag und 

einein toten Sand dee da W 
hass. and-deckten- pben Indz JU- 
Ind taßi mich den Tag site da, In 

eigen-« ich mal gucken. wo hie Kette 
Ethee Kanonen haben. Und nschße 
k-I;iachi. da hatt Be mich. nnd wenn 

Eins nicht mehr lebendig hin. dann 
findet the schon was Uninezeithnetet 

Inn ieh auch nat eine Stande sen Igehaht habe, wenn es hell with. 

F Ja..,da haben sie ihn denn einge- 
graben nnd sind just, Ind nne sie 

swiedee in ihm- Geaheei kommen and 
meiden dat, da hat her Kompagnie- 

.fiiheee 
es erst nicht geglaubt. und 

dnnn hat et kein Wort gesagt, aber 
den ganzen Tag haben sie da hin- 
anfgeschant mit den Ferngläseen, oh- 
gteich da nichts zi-. sehen war. Die 
Nacht sind sie hin — und ganz to- 
ntifch ist es ihnen doch gewesen« wie 
sie da oben hinkam-nen, nnd es ist 
alles miiuseftill, nnd sie denken, net 

is der Dein tot· Aber ee war ganz 
lebendig, wie sie ihn her-ausgegraben 
haben, bloß ein bißchen steif, und es 
hat eine Zeitlang gedauert, hie ek« 

imit ihnen weggetannt hat, aber et 

Ihat da eine feine Zeichnung gemacht 
gehabt. wo vie. Kanonen gestand-en 
haben. und sie find heil herunterge- 
tominen in ihren aben, und da 
haben sie ihn dann gleich geholt,nno 

fee hat zum Maine gewußt, nnd« 
»dann ist ee anderen Tages iin Ante 
nghott worden, und da hat vee 
IKeonpeinz ihm gleich die zwei-Feen- 
fze gegeben, und Unteeossiziee ifl ee 

;- gewoeden. 
Der herr Landrnt hat das ver 

»Frau Klnnsen so erzählt, daß sie es 

Hganz gut verstanden hat. Die alte 

jFrau hat ganz still zugehöri, und 

zwie er fertig ist« ii l iie nuch ganz 
jftill Aber blaß ist Ie, und ihre run- 

szeligen eingezogenen Backen zur-rat 
Und sie rechnet murmelnd nach:7,Bon 
drei Uhr morgens bis els Uhr 
nachts. das sind bis drei mittags 
Izkvöls Stunden. und bis eis acht, 

ach Gott, ach Gott, das-sind zwan- 
zig Stunden. Zwanzig Stunden in 
einem Erdloch ganz allein, und dicht 
vor sich die Franzosen, und über sich» 
die Kugeln und die Granaten und 
Schrapnell3, und wie das Mordzeukr 
alles heißt, nnd jeden Augenblick 
kann der Tod tonunetn oder er tann 
schwer verwundet sein und muß da 
liegen und bluten und rnutterseelens 
allein versterben, und ist niemand 
da, der ihrn hilft und ihn tröstet 
und...« Und nun weint die Mut- 
ter Manseu. Weint heiße, dicke Trä- 
nen, die über ihre blossen Backen 
schwer und langsam stießen. 

Aber mitten drin hört sie mäs- Den schweren Tritt aus der Gn e 

kiennt tie. das ist der Oriestriiger. Er 
hat was siir sie. Ei ist eine Post- 
tarte, sie ist vom-heim und daraus 
ist auch eine Zeichnung, ein Feld- 
grauer init den zwei Kreuzen ganz 
nett und deutlich. und darunter steht: 
.Liebe Mutter, so sehe ich feste-M 
und ich besse, du W dich dariiber 

Feuern daß ich« die zwei Kreuze habe, 
nd unser Kronprinz hat sie mir 

selber gegeben, erzählen sann ich dir 
nicht alles, das tue ich, wenn wir 
die Engländer und Franzosen ge- 
ilopdt haben, und ich komme nach 
hause. Bis dahin grüßt· dich dein 
treuer Sohn deinrich.« Und aus 
jedes der Kreuze zielt ein Meil, und 
beirn einen stehe .ztueiter AMICI 
beirn anderen aber dick untersiriazen 
«eriter Masse&#39;. » 

Die Mutter Iclaasen hätt die star- 
ie seit in der Hand und guckt durch 
ihre große stille starr daraus. Die 
Nachbarin schaut ihr iiber die Schulz 
ter, wischt nrit der Schiller ilber die 
sagen und litstert ger het: »sch. 
wie schöui tierat wie der Dein, 
sann alter-Mk 

«Ja, so sind sie, unsere Jungen- 
Viel Worte machen sie nicht, unser 
Schlog,« denkt der Landrat. Er 
merti, ej ist jeht Zeit zu gehen, und 
seine Hand zuckt nach der Tasche, wo 

in einem Kavert etn blauer Schein 
steckt den die Mutter Klansen trie- 
gen soll, Ader er zieht sie wieder 
zurück. Nein, seht nicht Er gibt 
ihn schon lieber dem Qrtsvor eher 
fiir sie. Seht soll die Mutter ina- 
ien lieber das Bild von ihrem Jun- 
gen betrachten, das nngeschickte Ding. 
das .aiierat wie der heil-" aus- 
sieht, und nrit den Nachbarin-ten von 
ihm reden, und sich freuen und wei- 
nen, gerade wie es tin ums Vers 
ist, ungestört nnd frei- 

So gibt er ihr die hand und 
schätielt die alte, wette ranendand 
teiistig und sagt noch nrnal, was 
ei site eine Este und Freude sitr 
die Gemeinde si, daß der heinrich 
Klaasen solch ein wacerer Junge 

ist« Dann steigt er in sein Into, 
das schon vor den-e Dänschen hält 
—- nnd diesmal hat sogar der stren- 
ge Beseht del streitet-ers ni is 
naht» Vor dein hause sie ist die Kinder, nnd an den Titer e 

stauen nett den Kleinsten ans dem 
Arm, und ein paar Schritte wettet 
die paar Männer, t s daheim 

lsind und die Kenner-, die ans recht 

usej si ,slieqen von den schim- 
jnnd Niemer n Vereint-—- 
)Utiitii teeissst die M meet zieht 
dasIstoån-· Usettipes nnd der- 
Insel-er sitt das W rnitdesr 

;Eoe-i«ekom»tvi 
vi- 

i lieder- 

asr. drehethdtestks St- schones sing-un au, die te 
sum-. Verleg ans w Fäd. sie 
hören Fessij Mf M. M DE 
Nachhn n sit Leser Zunng 
ten ngzhtt U eshnartletn erzählt 
sie. Mee, run- dee Leydrat gesang 
hat. Zule t, daß der Dein eene 
Ehre und teude site die Gemeinde 
W Ja. dnt hat er agr, laut 
und deutlich. Der rtsyorsiehees 
muß ei heßötigen Ja, das hat er 

gesagt. Und noch was: «Dnt ist 
site die Frau Klansen,« hat er ges 
sagt. Und hundert Mart hat er 

ihr gegeben. 
Die Mutter Klansen hält diel 

hundert Mart in dee Hund. Aber 
ängstlich scheust ne nach ve: Post-s 
tarte: »Gebt se doch der k- gebtmirj 
se doch.&#39; —- Da sitzt sie und gucktl aus den Sein und aus die hundert 
Mart! hundert ganze Markt D 
von la n sie dem-heim schickenJvns 
er brnu t, und sann selber leben oh- 
ne Sorgen, und die kleinen Gro- 
schensehulden tm Kramlnden bezah- 
len und Brot genug tausen den« 
ganzen Winter-. 

Wie brav muß doch der Dein ge-( 
wesen sein-daß sie so unmenschlteh· 
viel Geld kriegte. Das ist et, was 
ihr immer wieder durch den Los-s 
geh-L —- Jdt sein« ihr Jung. ihr 
Einziger. Weiter dentt sie nichts. 
Ader morgen und übermorgen und 
solange sie noch lebt. da hat sie Zeit,l 
das andere qui utosten. Daß derl 
Landrat wegen r r ins Dorf getomsl 
men ist und in ihr haqu daß seini; 
suto vor ihrem häuschen gestande 
hat« dass et the dle Hand gegeben 
und alles erzählt hat« daß er gesagt 
hat« der dein ist eine Ehre und«s 
Freude sür die Gemeinde. Alle Tas; 
ge, solange sie lebt. wird sie das 
Bild ansehen und wissen, daß ihrs 
Jung zwanzig Stunden in der Er-; 
de gesteckt hat ·und glücklich won- 

getonnnen ist —- ihr Jung, de Heinfz 
Klause-n f 

per gessen-n ; 
Eli-ge von Vizrsctdwebcl Karl Birnen1 

Bei Fahnen in der Gegend von« 
Perthes. war es zu Anfang dieses 
Jahre-. 

Seit 48 Stunden beschosz die feind- 
tiche Artillerie unsere Stettungen zu 
jederTageb und sttachtzeit 

Diese Kampfe-tust m einem unis-I 
.angiinstigen Gelände ließ einen« hold 
folgenden, start angeseyten Sturme-t- 

Yiss vermuten Deshalb snnyt is k» 
b chnntöcommanbeur nn die ve os- 

"te Stelle Hilfe: mittiere Artillerie. 
unt die seindlichen Eisenspeier zu bes- 
tönrpsen, und Schneuseuertanonen 
mit Kartiitschen in die Schiisengröi 
ben. Zu lesterern Dienst wurde der 
(,.gediente«) Artillerie Landstnrtn 
verwendet, der mit geeigneten Ge- 
schiiyen in der Etappe stand. Das 
tonr eine Freude! Den Artitleriften 
pochte das Verz, so unverhosst in Den 

JKarnps eingreisen zu dürfen. Und vie 
ansanteristen machten Lustspriinge- 
Daß sie nun Mi« hatten »Ari&#39; 
Hin den Gräben und »Ari« im Rücken. 
E —- «Ari!« Ei ist dies die Abtiiri 

;znng sür «srtillerie«. Ersunven ist 
Rai Wort im Herbst 1914 von ier 
iJnsnnterie. « Maschinengewehre, Minentverser, 
ISchnettseuertunvnen und sicher schie- 
«hende Insanterie standen nnn in den 
Schühengriiben in Bereitschast. Feind! 
Nun magst Dei stürmens 

Arn nnchsien Tage begann schon- 
friihrnorgeni eine heitige Beschießnng 
unserer Frontsräben. Die gut gebau- 
ten Unterstiinde tnii starter Deetung 
— öster drei L enr Baumstämme 
übereinander — hielten die Schran- 
nelltugetn nnd Oranatsplitter aber 
wirtnngsvoll ab. nunerhin schla- 
gen Zster Geschosse n unmittetbarer 
Nähe, einige-note nach itn Graben 
selbst ein. Dann neusten stets 
Betten-bete durch vie nusgiinge 
M der rächt-sättigen ursqtschen Mannes- setchant 
von wartete da Stadium m Ok- 
hilses des schweren Amtes- 

Die Beichießung dauerte, unter un- 

geheure-: Muniiionsverichwendmig, 
his zum späten Nachmittag. Bis da- 

hin wurden in dem Vetbandspinc 
Inder nur 24 Verwundeie und 2 Tote 
F eingeiiefeen 

Uniervessen standen unsere Maschi- 
nengewehre und Schnrllfeuerianonen 
sehn-einsam in ihren unsichtbaren 
StänderL Jhee Nedienungsmanns 

,fchafien hatten bis zu dieser Zeit keine 
Verluste. 
I umnessizikk May-r — ihn 
sfchmiicki heute das Eiserne Kreuz 
: weiter Masse — ein Schwarzwälder, 
i omrnandierte zwei« Schnellfeuerges 
jichiihc Meyer iii, me man fo sagt, 
iein irocener Bruder. Irr-den in allen 
feinen handlungem auch wenn ver 
nasse Dreck aus ihn herunter- an ihm 
herum- und von ihm hera liederm 
Als hie Befehirßnntzobeionders heftig 
war, i te er: . ie do driiivnse 

Ficke o lang, bi- hier ebbet ibafs 
iekr « sich « 

Utica-reines Laden bei-We den —- 

hente ergehe neuen —- Wi , wäh-« 
read n weit von dein eichii J- 
fiasd eine Gran-sie eins iug and Er s. 

seien is weitem Unme- herummri.’ 
An · trockner W cher its-i 

notie- er» : »Das s’ iiiweesj 
. Wi- Mi ans-i es 

; bunte evident-, her hie-Kerle 
E 

« 
) i 

Dieser UND-e nIse gähnt-m- Und 
W an eminen- 

uxg de gesessen-. das 
M Mitten konnte, Ue tte see 
tw. Ueber dte Ost te ver 

Fliehen Sen-ernten hatten aber die 
e uns gute Einem-hast« nicht zn 

fees-Teren, suchten« ate Miit Ingee 
und« Uns-Este ihre Geschoßbn,n zu 
beenden 

Ja unseren Schäiengesben schwie- 
gen unsere Bräute —- nnseke Waffen 
—- iknneet W festbeg- dse Finger 
siedet-ten und fast von setbst in Tätig- 
teit traten, use Duittungen hinüber- 
zusendem Nur die tücktvörtige »Ari« 
hielt die seindlichen Gräben unter gut 
getichtetetn Feuer, daß öfter-Unter- 
tketeetänme samt Mannschnsten in 
die Lust flogen. Unter diesen Um- 
ständen mußte der Feind bald zum 
Sturm übergehen, schon um aus un- 

serem vernichtenden Feuer zu hemmen- 
Wiedek heulte es mehrfach in ver 

Lust; swuigisiiisssw 
Kaum gehört, trepjeete auch schen 

eine Gtonute ganz kurz voe der Stet- 
tung einer Schnellseuetkanone. Die 
Deckung wurde teilweise abgehobea, 
und die gesamte Bedienung lag am 

Boden. —- 

Gteich daraus humpelten drei At- 
tilletisten durch den Laufgnng zur 
Vetbnndistelle, und zwei Jnfantetis 
sten trugen einen Mann dorthin: den 
Unteeosstziee Meine-. 

Dieser hatte trotzdem seinen Hu- 
mot bewahrt. Als ek die Vetbandsi 
stelle sah. sagte et: «Wattezimmek 
zum himmetteich!« 

Woraus der vor ihm herhuknpetnde 
Kanoniet antwortete: »Für mich MS 
nut die Beinschusteeei am blutigen 
Knochen.« 

Die Lazarettgehilsen schnitten uon 
den verlegte-r Gliedern der Verwunde- 
ten die Kleider weg Der Stabi- 
arzt beneiihie sich sofort tnn den sicht- 
lich schwer verwunveten Unterosfizier 
Marien Die Untersuchung ergab aber 
nur je einen Granatsplittet im rech- 
ten Bein und in der rechten Schul- 
ter. Und glücklicherweise hatten die 
Splitter nur starre Ileifehwunoen 
verursacht 

Beruhigend und esmunternd sagte 
der Stabiarzt, während er die Ver- 
bände anlegte: »Landsturrn - Män- 
neten, Du haft Glüa gehabt! Fast 
hätte es einen Arrn oder ein Bein 
gekostet. Es hätte aber auch Arm und 
Beine kosten können! hast wahrhaf- 
tig Gliick gehabt! —- -—— — 

-- Wöhrrnvdern todte vor ver Stel- 

lurZ ver Kampf. 
ie französisehe Jnsanterie war 

zum Sturm übergegangen Jhre 
Ironie wurden aber von unseren 
Waffen so empfangen baß die 
Stiler ein gerieben waren, bevor sie 
an unser Drahthindernis tarne-n. 

i Der Angrifs wurde auf der ganzen 
Iront abgeschlagen. Und sofort nahm 
unsere Jnsnnterie mit »Hm-kah« die 
Verfolgung auf. Dabei mußte noch 
mancher ver Feinde fein Leben lassen 
und viele wurden zu Gefangenen ge- 
macht. Die Materialöeute war te- 

trächtlieh»» l Der Etat-tatst hatte« als unsere 

Fruppen 
« 

en ersten Kampfrus er- 

schallen sehen. die verwundeten At- 
titleristen längst verbunden und stand 
anderen Verwundeten hei. Sein Her 
tlopfte taenpfesfroh: möchte er tier 
selbst in das handgemenge eingerifea. 
Pflicht und Amt hielten ihn aber in 
stiller «hiihle medisinischer Jakultiit&#39;«, 
wie er feine Derbandsftelle nannte, 
naeh iiber eine Stunde zurück, bis 
auch der legte eingelieferte Verwundete 
feinen Verband und die erste Hilfe 
hatte. 

Inzwischen war Dämmerung ge- 
worden. Das Sehen war nur noch 
aus etwa zwanzig Meter möglich. 

Nun hielt es den Stabsarzt nicht 
länger mehr in seiner Bewunde- 
fteljr. Er mußte hin-met Es trieb 
ihn, seinem freudigen Bergen Lust zu 
rnaHem teoidern noch da und dort 
vereinzelte Granaten einschlagen. (Die 
Franzosen nehmen unsere Stellungen 

Fette aus« Seratewohl unter Streu- 
euer). Karten tvar er herausgetretem 
id- etyiua tinaeä Hirsch-Instinkt- nung a arzt e Froh 

tiefere dieseiii zu: 
« Urteile here Kollege und Kame- 

fradl Das war heute ein deutsches 
thieii!« 

i In demselben Augenblick jammerte 
let wieder in der Lust. Und fetunvens 
tii später pla te eine Oranate. 

tvar ei ill. 

Etwa noch zwei Minuten erhob sich 
der Dbetstabsorzt aus dem klebrigen 
Boden und kroch auf Dänden und Fü- 

’ßen zu seinem Kollegen hinüber, der 
then io fröhlich zugetufen hatte. 

Er tout tot. Die Gtanuie hatte 
ihn getrofer imb mse wenig von ihm 
übrig gelassen- 

— Male-latein. s- Zwei 
Schlachtenmaiee streiten sich über den 
Wert ihm Schöpfungem 

eh habe eine fetten-de Mino-te 
to t nfchend malt«, heiifiei sich der 
eine, Jus s e Leute« die das Bild 
sehen, sieh vie Ohren zuhalten-« 

»O, das iit gar nicht-N entgegnet 
see Rade-es Jus habe neulich eine 

miser-leite so naturgetkeie auf vie 
ntv gebracht, das jede Kugei 

daran ealltei« 
—- sieephiloispbie. »Was 

a eint ci. is :- MMM Ly- -2’q »W- 


